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Die Heeresreform in Belgien.

Die Heeresreformfrage zieht sich schon seit

einem Jahrzehnt in Belgien hin und vermochte

bis jetzt, obgleich der König und die Militärpartei

unentwegt für sie eintraten, gegenüber
dem Einfluss der belgischen Klerikalen nicht zur
Erledigung zu gelangen. Jedoch scheint sie

heute im Begriff, einen beträchtlichen Schritt
vorwärts zu thun, und vielleicht selbst

durchzudringen, da die öffentliche Meinung ihr
allmählich mehr geneigt zu werden beginnt, und

eine Kommission von 36 Mitgliedern zur Zeit
mit ihrer eingehenden Beratung beschäftigt ist.

Der Zusammentritt dieser Kommission ist das

Ergebnis der seit lange sich geltend machenden

Zweifel an der Leistungsfähigkeit der belgischen
Armee in ihrer gegenwärtigen Verfassung im

Falle europäischer Verwicklungen, die die
Neutralität Belgiens gefährden könnten, ein Zweifel,
den zuerst so kompetente Beurteiler wie Qeneral

Brialmont und andere Fachmänner aussprachen,
und der heute die öffentliche Meinung Belgiens
mehr oder weniger beschäftigt.

Der Kommission, die zu fast gleichen Teilen

mit Militärs und Civilisten besetzt ist, unterliegt
die Prüfung dreier Hauptfragen, und zwar die

der Rekrutierungsweise, der Stärke
des jährlichen Re kr u ten kon t i n -

gents und der Dauer der.Dienstzeit.
Ferner stehen für sie noch einige andere Punkte,
wie die internationalen Verpflichtungen betreffend

das Neutralitätsprinzip, die Verstärkung der

Befestigungen, darunter die moderne Ausgestaltung
Antwerpens als Armeefestung und Hauptstütz-
punkt der Landesverteidigung, zur Erwägung.

Der letztere dieser Punkte besitzt offenbar
eine ebenso grosse Bedeutung wie die ersteren
drei; denn wenn auch von jenen die Kriegs-
Leistnngsfähigkeit der belgischen Armee ganz
erheblich abhängt, so ist doch sehr zu
berücksichtigen, dass die belgische Armee, bevor nicht
Jahrzehnte der allgemeinen Wehrpflicht und

ihrer gründlichen kriegsgemässen Schulung
vergangen sind und der Volksgeist im industriellen
Belgien nicht überhaupt, wenn auch nicht aguer-
riert, so doch militarisiert ist, und dort die

Ableistung der Wehrpflicht nicht von allen Schichten

der Bevölkerung als die erste Pflicht gegen
das Land betrachtet wird, nur auf ein sehr

geringes Mass von Kriegstüchtigkeit gegenüber
den noch dazu numerisch und qualitativ enorm
überlegenen gewaltigen Nachbarheeren zu rechnen

hat, das sie gebieterisch in beiderlei
Hinsicht auf die Anlehnung an starke Befestigungen
zum Ausgleich ihrer Inferiorität hinweist und ihr
ganz vorzugsweise den Charakter eines nicht zur
strategischen und nur höchst selten zur
taktischen Offensive, sondern vielmehr nue zur
strategischen und taktischen
Defensive hinter Befestigungen befähigten He«rea

aufprägt.

Das, was Belgien aller Voraussicht naeb allein

zu fürchten hat, ist nicht sowohl der isoliert»

Angriff einer der beiden ihm benachbarten

grossen Militärmächte, Frankreich und Deutschland,

um sich des reichen Industrielandes, dessen

Erwerbung beute einen Napoleon I. allerdings
sehr reizen könnte, zu bemächtigen, denn in
diesem das derzeitige politische Machtgewieh*
auf dem Kontinent erheblich verschiebenden Fall»
würde die in anderen Fällen wenig Gewicht be-
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